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Dentſchland 
„15. Juli. Die „Berl. Pol. Nachr.“ 


ſchreiben: 

Daß die Thätigkeit des jetzigen franzöſiſchen 
Kriegsminiſters, im Gegenſatz zu jener des Gene ; 
rals Boulanger, nicht ſowohl auf äußerliche Effekt ⸗ 
haſcherei, ſondern vielmehr auf ernſtliche Fort⸗ 
ſchritte abzielt, iR von kundigen Beurtheilern ſchon 
öfters hervorgehoben worden, und mit Recht. 

Auch der ſoeben von der franzöſiſchen Deputirten- 

kammer faſt debattelos genehmigte Entwurf des 

Kriegsminiſters Ferron, welcher die Reorganiſa⸗ 
tion der franzöſiſchen Infanterie betrifft, iſt eine 
ſehr beachtenswerthe Leiſtung, welche weſentlich 
bezweckt, die Kraft und Wirkung einer eventuel 
len Mobilmachung bis an die Grenze des Mög- 

Heben zu erhöhen. Nach den bisherigen Regle- 

ments würde nämlich die franzöſiſche Infanterie, 
leich der deutſchen, ſtatt mit der vollen, nur 
etwa Zweidrittelſtärke ihrer permanenten Ka⸗ 
ins Feld rücken, indem ein Drittel der Offi⸗ 
„Unteroffiziere und Mannſchaften als Stamm 
4. Bataillons und des Depots zurückbleibt. 
4. Bataillon liefert den Bedarf an Garni- 
truppen oder wird in die Landwehr einge- 
at, das Depot bildet die Rekruten aus, — 
| ides gewiß ſehr nützliche Thätigkeiten, die aber 
Moment der erſten entſcheidenden Schläge 
dzuges nicht ins Gewicht fallen. So 
alſo nach den bisherigen Vorſchriften der 
| franzöſiſchen Linien-Infanterie, 
möge Organiſation, zur Unthätigkeit ge- 
rade währ es Augenblickes der höchſten Ge⸗ 
ahr verurtheilt fein. Der nunmehr angenom- 
ene Reorganiſationantwurſ Derron’s hilft bie- 
em Mangel dadurch ab, daß er die 144 Linien- 
zufanterie-Regimenter wieder zu je 3 Bataillo- 
| nen formirt und die 4. Bataillone in dieſelben 
+ inkorportrt. Das Depot-Halbbataillon iſt aufge- 
9 hoben. Was aber den Schwerpunkt der Ferron- 
ſchen Reorgantjation bildet, iſt die intatke Beibe 
haltung der Offizierkorps aller 4. Bataillone, mit 
Spezialverwendung in Friedenszeiten, dergeſtalt, 
daß beim Eintritt einer Mobilmachung ſofort die 
4. Bataillone rekonſtruirt werden können. In⸗ 
dem General Ferron auf dieſe Art diejenige Zahl 
von Mannſchaften disponibel macht, um den 
Stand der Kompagnien auf Friedensfuß annä⸗ 
bernd auf das deutſche Niveau zu bringen, er⸗ 
hält er durch Bejeitigung der Depot⸗Halbbatail⸗ 
lone, deren Kadres im Mobilmachungsfalle aus 
Ifſizieren und Unteroffizieren der Reſerve bezie⸗ 
bungeweiſe Landwehr entnommen werden, das 
Material zur Aufftellung von 18 neuen Infan 
terte-Regimentern, welche je nach Bedarf als Gar- 
nſſonen der großen Grenzfeſtungen verwendet oder 
als neue Divifionen formirt werden können. Die 
öffentliche Meinung, abgeſehen natürlich von den 
Speziellen Anhängern Boulangers, iſt von dem 
Werke des Kriegsminiſters Ferron entzückt. Ein 
getreues Echo diefer Stimmung findet ſich in der 
„Rep. franc.“, welche der Ferron'ſchen Reorga⸗ 
niſation des franzöſiſchen Fußvolkes nachſtehendes 
Lob angedeihen läßt: 5 
„Unſere Infanterie, der Zahl nach um 18 
Linien-Regimenter verſtärkt, die 144 Nejerve- (4.) 
Bataillone im Beſitz ihrer Offizlerkadres belaſſen, 
die Formirung der Depots geſichert, jede der 
Kampfeseinheiten der Infanterie erſter Linie auf 
ihren Höchſbetrag an Kraft und Wirkſamkeit ge- 
bracht, alle ſchlummernden Kräfte ausgenützt, die 
Qualltät und Feſtigkeit der „Königin der Schlach⸗ 
{ ten“ in entſcheldenden Dimenflonen angewachſen: 
das iſt die Bilanz dieſes von den Agitatoren 
icgnorirten Geſetzentwurfes, der jedoch dem Ge⸗ 
neral Ferron den Dank aller klarblickenden Pa⸗ 
treten einbringen wird und den vor Seſſions⸗ 
ſchluß anzunehmen die Kammer den guten Einfall 


gehabt hat.“ 


— Aus Eſſen traf geſtern in ſpäter 
Abendſunde die betrübende Nachricht von dem 
Ableien des größten Induſtriellen Deutſchlands 
und villeicht der ganzen Welt, des Chefs der 


N Erſt 22 Jahre ſpäter übernahm 
j Alfred krupp es für eigene Rechnung. Es waren 


R. Graßmann. 


Sonnabend, den 16. Juli 1887. 


furchtbare Schwierigkeiten, welche ſeinem Plane, 
dieſelbe auszudehnen und zu erweitern, ſich in 
den Weg ſtellten. Dennoch gelang es Alfred 
Krupp, ſie glücklich zu überwinden und durch 
Klugheit, Umſicht und raſtloſe Thätigkeit ſich em⸗ 
porzuarbeiten. So brachte er allmälig durch Ver⸗ 
wendung des Stahls zu Bandagen und ſpäter zu 
Kanonen das Etabliſſement zur hohen Blüthe und 
erhob es ſchließlich zum erſten Stahlwerk der 
Welt. Das größte Aufſehen erregte er durch 
ſeine Herſtellung koloſſaler Gußſtahlblöcke. Wäh⸗ 
rend es früher nur ermöglicht worden, im gün⸗ 
ſtigſten Falle ſolche von 1000 Kilogramm zu 
gießen, ſo legte Krupp im Jahre 1851 eine 
Gußſtahlmaſſe von 2250 Kilogramm vor; gegen- 
wärtig vermag er Blöcke von 200,000 Kilogramm 
und weit darüber zu gießen. 1848 brachte er 
den erſten gezogenen Dreipfünder nach Berlin, 
1851 war der erſte Sechspfünder in London, 
bis 1851 wurden dann ungefähr 100 Geſchütze 
dieſer Art, bis Ende 1865 an 2603, ſeitdem 
aber 11,000 für faſt alle Staaten der Erde, 
ſelbſt für England, welches Gußſtahlſeelen für 
ſeine Armſtrongkanonen verwendet, angefertigt. 
Im Jahre 1867 wurde in Paris ein Monſtre⸗ 
geſchütz aus Gußſtahl ausgeſtellt, deſſen Rohr 
20,000, die vier aufgezogenen Ringe aber zu- 
ſammen 30,000 Kilogramm wogen. Nach dem 
deutſch⸗franzöſtſchen Kriege wurde die deutſche 
Armee mit einem von Krupp erfundenen Feld- 
geſchütz vollſtändig ausgerüſtet, während die deut⸗ 
ſchen Küſten und Feſtungen vorzugsweiſe mit jei- 
nen Geſchützen armirt find. Krupps Etabliſſe⸗ 
ment bedeckt nach den neueren Mittheilungen 
einen gufammenbängenden Glähensanm von mehr 
als 400 Hektaren, davon find 75 Hektar -über- 
dacht. Das Arbeiterperſonal beläuft ſich auf un- 
gefähr 13,500 Perſonen, zu welchen noch 2000 
Arbeiter kommen, die von Bauunternehmern ge⸗ 
ſtellt werden; ferner ſind in dem Geſchäft 740 
Perſonen als Beamte angeſtellt, das Wächterper⸗ 
ſonal zählt 170, die eigens für den Ordnungs- 
dienſt u. ſ. w. angeſtellte Feuerwehr 70 Mann. 
Zur Vermittelung des Verkehrs im Eta- 
bliſſement dienen 37,2 Kilometer normalſpurige 
und 15,7 Kilometer ſchmalſpurige Eiſenbahnen; 
auch hat die Fabrik Schienenanſchluß mit der 
früheren Köln⸗Mindener, Bergiſch⸗Märkiſchen und 
Rheiniſchen Eiſenbahn; endlich ſind ſämmtliche 
Werkſtätten untereinander durch eine aus 30 
Stationen beſtehende Telegraphenleitung verbun⸗ 
den. Für das zum Etabliſſement gehörige Per- 
ſonal iſt in jeder nur erdenklichen Weiſe Sorge 
getragen. Zu der von Krupp geſtifteten Ar- 
beiter-Kranken⸗, Sterbe-, Penſions- und Unter- 
ſtügungskaſſe, deren Einnahme ſich bereits vor 
einem Jahrzehnt jährlich durchſchnittlich auf 
700,000 Mark belief, zahlt jeder Arbeiter 2— 4 
Pfennig pro Mark, Krupp ſelbſt aber ſoviel, wie 
ſämmtliche Arbeiter. Nach fünfundzwanzigjähriger 
Dienſtzeit erlangt der betreffende Arbeiter An- 
ſpruch auf Penſion, die je nach Rang, Fähigkelt 
oder Verhalten deſſelben die Hälfte oder ein 
Drittel ſeines bisher von ihm verdienten Lohnes 
beträgt. Wie ſich denken läßt, müſſen bei einer 
ſolchen Menge von vorhandenen Arbeitskräften 
und ſo reger, beſtändiger Thätigkeit Produktion 
und Konſumtion des Etabliſſements rieſige Di- 
menfionen annehmen. So überſtieg beiſpielsweiſt 
ſchon im Jahre 1872 das Quantum des produ- 
Arten Stahls 125 Millionen Kilogramm. Im 
Betrieb befanden ſich damals 250 Schmelz-, 300 
Glüh-, 161 Wärm-, 115 Schweiß- und Puddel⸗ 
und 275 Koaksöfen, 254 Schmiedeeſſen, 240 
Dampfkeſſel, 71 Dampfhämmer (darunter einer 
von 50,000 Kilogramm), 286 Dampfmaſchinen, 
die zuſammen 10,000 Pferdekräfte repräſentiren, 
und 1056 Werkzeugmaſchinen. Verbraucht wur⸗ 
den 500,000 Tonnen Kohlen, 125,000 Tonnen 
Koaks und für die in der Fabrik befindlichen 
16,500 Brenner fünf Millionen Kubikmeter 
Leuchtgas. Wohl bis in ſeine letzten Lebenstage 
war ſein Geiſt mit Entwürfen und Plänen be- 
ſchäftigt, welche er auf ſeiner Villa im Kreiſe 
feiner Familie, mit ſeinem einzigen Sohne Fried- 
rich, dem ſchon feit einigen Jahren mit einer Ba- 
roneſſe v. Ende verbeiratheten jetzigen Chef des 
Hauſes berieth. N 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die No- 
velle zu dem Geſetz betreffend die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der deutſchen Schutzgebiete vom 17. April 
1886. 


— In dem mehrerwähnten Strafverfahren 
gegen Mitglieder der Mainzer ſozialdemokratiſchen 
Partei find in den letzten Tagen die Anklage- 
ſchriften an 8 Perſonen, darunter auch den Land⸗ 
tags-Abgeordneten für Mainz, Holzſchneider Franz 


Jöſt, zugeſtellt worden. Die Anklage lautet ge⸗ 
gen alle auf Antheilnahme an einer geheimen 
Verbindung, 7 Perſonen außerdem noch der Ber- 
breitung verbotener Druckſchriften beſchuldigt. Ge⸗ 
gen Jöſt wird auch noch eine ältere Unterſuchung 
wieder aufgenommen. 

— In Königinhof bei Trautenau, in jener 
Stadt, in welcher gegen die Deutſchen ſchon ſeit 
Jahren ein Kleinkrieg geführt wird, der, wie be- 
kannt, ſchon zu thätlichen Ausſchreitungen führte, 
kam dieſer Tage folgende einfache, aber höchſt be- 
zeichnende Geſchichte vor. Ein deutſcher Turner 
ſollte begraben werden. Seine Turnbrüder woll⸗ 
ten ihm, wie es ſeit Jahrzehnten üblich, die letzte 
Ehre erweiſen und ihn nach der Kirche und nach 
dem Friedhofe geleiten. Die Behörde geſtattete 
aber den Trauerzug nicht, da man Ausſchreitun⸗ 
gen ſeitens der Tſchechen am Grabe des deutſchen 
Turners befürchtete. Die deutſchen Turner erho⸗ 
ben nun Einſprache gegen das Verbot. Man 
ſtellte ihnen demüthigende Bedingungen. Von 
dem Trauerhauſe aus mußten fie durch eine Win- 
kelgaſſe nach der Kirche ziehen; was ſonſt den 
Turnern geſtattet blieb, vollzog ſich unter dem 
Schutze der Bajonette. Eine ſtarke Gensdarmerie⸗ 
mannſchaft begleitete den Leichenzug nach dem 
Friedhof. Eines Kommentars bedarf dieſes buch- 
ſtäblich wahre Vorkommniß nicht. Solche Zu⸗ 
fände herrſchen aber nicht blos in Königinhof, 
ſondern überall, wo Deutſcht und Tſch⸗ Hen su 
ſammentreſfen. Soweit reichen die Folgen des 
künſtlich großgezogenen tſchechiſchen Fanatismus. 

— Das ſächſiſche Miniſterium des Innern 
hat, nach der „Poſt“, den Bezirksausſchüſſen nicht 
allein die ſtrengſte Prüfung bei Erthellung der 
Uebertragung von Schankkonzeſſtonen zur Pflicht 
gemacht, ſondern es ſind denſelben auch eine Reihe 
von Maßregeln zur Bekämpfung der Trunkſucht 
behufs Prüfung ihrer praktiſchen Durchführbar⸗ 
keit zur Begutachtung vorgelegt worden. Danach 
beabſichtigt das Miniſterium die Verbindung des 
Kleinhandels mit Branntwein oder der Schank⸗ 
gerechtigkeit mit anderen Geſchäften künftig hin 
nicht mehr zu geſtatten, Strafgeſetze gegen Trunk⸗ 
ſucht zu erlaſſen, die Entmündigung notoriſcher 
Trunkenbolde auf Antrag der Gemeinde und ihre 
zwangsweiſe Unterbringung in Trinkerheilanſtalten 
oder Arbeitshäuſern anzuordnen und das Verbot 
der Verabreichung von Branntwein an Unmün⸗ 
dige zu erlaſſen. 


— Die Revolution im Königreiche der Sand- 
wichinſeln, über die wir vor einigen Tagen be- 
richteten, hatte einen unblutigen und raſchen Ver⸗ 
lauf genommen. Neuerdings aber legt König 
Kalakaua, der ſich bisher alles Widerſtandes ent- 
halten hatte und am 5. d. M. die neue Verfaſ⸗ 
ſung unterzeichnen ſollte, der Neugeſtaltung des 
Staatsweſens Schwierigkeiten in den Weg, wor- 
über folgendes Telegramm berichtet: 

Newyork, 14. Juli. Neueſten Nach- 
richten aus Honolulu zufolge geſtaltete ſich die 
Lage dort akuter, wil der König von Hawaii 
die Unterzeichnung der neuen Verfaſſung verwei⸗ 
gert. Er trifft Anſtalten, ſich im Palaſt zu ver⸗ 
theidigen und die Kriſis bis zur Ankunft der bri- 
tiſchen Kriegsſchiffe hinzuziehen, unter deren Schutz 
er ſich zu ſtellen beabſichtigt. Die Bevölkerung iſt 
ſehr aufgeregt, bewaffnet ſich und droht mit Blut⸗ 
vergießen, falls der König nicht nachgiebt. 

Hiernach ſcheint König Kalakaua ſich der 
Hoffnung hinzugeben, daß die Briten nicht nur 
ſeine Perſon, ſondern auch ſeinen Thron ſchützen 
werden. Daß die Königin Kapiolani, die jetzt 
auf der beſchleunigten Rückreiſe nach der Heimath 
begriffen iſt, in London irgend welche Verſpre⸗ 
chungen erhalten habe, welche zu jener Hoffnung 
berechtigen, iſt ſchwer zu glauben. Die Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika, in denen ſich zahlreiche 
Stimmen ſchon längſt ſogar für eine Einverlei- 
bung Hawaiis erhoben haben, würden entſchieden 
Einſpruch dagegen erheben, daß die Sandwichs 
inſeln unter britiſche Schutzherrſchaft geſtellt wer- 
den. Viel wahrſcheinlicher iſt es daher, daß Kö⸗ 
nig Kalakaua durch ſeinen Widerſtand nur ſein 
Ende beſchleunigt; man wird ihn, wenn er nicht 
freiwillig abdankt, einfach abſetzen. Die Bewoh⸗ 
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ner der Inſeln ſind der Mißwirthſchaft ihres Kö⸗ 
nigs längſt müde und die weißen Pflanzer und 
Geſchäftsleute haben ſeit lange Freiwilligenkom⸗ 
pagnien gebildet, die gut bewaffnet ſind und mit 
der königlichen Armee von 200 Kawaken bald 
fertig werden würden. Ebenſo wie Großbritan⸗ 
nien hat übrigens auch die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten Kriegsſchiffe nach Honolulu ent⸗ 
ſandt, um die Intereſſen ihrer Staatsangehörigen 
zu ſchützen. 

— Das iriſche Nothgeſetz befindet ſich ſeit 
einigen Tagen im Oberhauſe. Letzteres hat ge⸗ 
ſtern die zweite Leſung beendet. Es ſteht ſomit 
das baldige Inkrafttreten deſſelben zu erwarten. 
Inzwiſchen dauern die Vorbereitungen zu jedem 
möglichen Widerſtande gegen das Greg im ver- 
einigten Königreiche fort. Neueſtens iſt auch ein 
Theil der engliſchen Frauenwelt der thätigen Agi⸗ 
tation gegen die Bill beigetreten. Eine Abord⸗ 
nung engliſcher Frauen, darunter Fräulein Cob- 
den, überreichte Montag der Gemahlin des Lord⸗ 
mayors von Dublin, als Vertreterin der Frauen 
Irlands, eine von faſt 40,000 engliſchen Frauen 
unterzeichnete Adreſſe, worin es heißt, daß die⸗ 
ſelben ihren ganzen Einfluß aufbieten würden, 
um die Aufhebung des neuen Zwangsgeſetzes zu 
erzielen, und die iriſchen Frauen beſchworen wer⸗ 
den, das Ungemach der Pächteraustreibungen und 
andere Uebel, an denen Irland jetzt ſo ſtark 
leide, ſo geduldig als möglich zu ertragen, da 
denſelben durch die Stimmen der entrüſteten und 
Gerechtigkeit liebenden Maſſen Großbritanniens 
bald ein Ende geſetzt werden würde. 


— Der däniſche Kapitän a. D. Sarauw 
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Landesverraths vom Reichsgericht zu Leipzig zu 
zwölf Jahren Zuchthaus verurtheilt. Vor Jah⸗ 
resfriſt hatte der Kaiſer eine Strafmilderung ein- 
treten laſſen; die zwölfjährige Zuchthausſtrafe 
wurde in eine ſechsjährige Gefängnißſtrafe umge⸗ 
wandelt und Sarauw von dem Zuchthaus in 
Halle nach dem Gefängniß in Plötzenſee über- 
führt. Es heißt nunmehr, wie man der „Nat.“ 
Ztg.“ meldet, daß Sarauw begnadigt werde. 

— Ueber den Verlauf des Strafverfahrens 
gegen die Eiſenbahnbeamten, welche das Eijen- 
bahnunglück bei Würzburg verſchuldet haben, wird 
der „Saale-Ztg.“ geſchrieben: 

Am 1. Juli v. J. ſtieß bekanntlich dicht vor 
Würzburg der Blitzzug Stuttgart⸗Berlin mit dem 
von Rottendorf kommenden Schnellzuge zuſammen, 
wobei 18 Menſchen getödtet wurden, während 
von den Verletzten ſpäter verſchiedene ſtarben. 
Das Unglück war durch eine eigenartige Ver⸗ 
kettung von Umſtänden und durch Irrthümer ſei⸗ 
tens einiger Beamten entſtanden; verantwortlich 
gemacht wurden dafür der Führer des Blitzzuges, 
Lokomotivführer Weidner, Ober ⸗Stationsmeiſter 
Oberlechner, ein Eiſenbahnbeamter Dürr, ſowie 
fünf Weichenſteller und Bahnwärter. In der 
Haupt⸗Verhandlung vor der Strafkammer in 
Würzburg, welche am 29. April d. J. beendet 
wurde, erreichten die fünf Unterbeamten ihre 
Freiſprechung, die anderen dagegen wurden wegen 
fahrläſſiger Tödtung verurtheilt, und zwar Dörr 
zu 1 Jahr 3 Monaten, Weidner zu 9 Monaten, 
Oberlechner zu 6 Monaten Gefängnif. Es war 
ſomit eine Verurtheilung eingetreten und das Un⸗ 
glück hatte gewiſſermaßen ſeine Sühne erhalten, 
aber der allgemeine Eindruck, den der Prozeß ge⸗ 
macht, war doch der, daß die Verurtheilten nur 
Opfer der unzureichenden Einrichtungen waren 
und die ſchweren Strafen kaum verdient hatten. 
Der Vertheidiger legte zunächſt Revifion ein und 
machte darin prozeſſuale und materielle Rügen 
geltend. Die Beſchwerde kam vor dem 1. Straf⸗ 
ſenat des Reichsgerichts zur Verhandlung und 
hatte inſofern ein für die Angeklagten günſtiges 
Ergebniß, als das Urtheil aufgehoben und die 
Sache an das Landgericht Würzburg zurückgewie⸗ 
ſen wurde. In der Revifionsbegründung machte 
der Vertheidiger Weidners dem Landgerichte den 
Vorwurf, daß es einen der in erſter Inſtanz 
Freigeſprochenen vereidigt habe, da er doch der 
Theilnahme an der Strafthat verdächtig mar, 
und der Reichsanwalt trat ihm hierin bei Das 
Reichsgericht hob demzufolge das Urtheil auf. 


Ausland, 


Paris, 14. Juli. Der Budgetausſchuß be- 
rieth mit dem Konſeilpräſidenten über die finan- 
ziellen Folgen der Mobilmachung, wie Indemni⸗ 


en- 
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täten für den Schaden, welchen die Manöver an⸗ 
richten, Prolongirung der fälligen Wechſel und 
die Transport⸗Tarife der Eiſenbahnen. Vor der 
Unterredung mit Herrn Rouvier hatte der Aus- 
ſchuß eine Beſtimmung angenommen, welche die 
Wechſelfriſt in der Region, wo die Mobilmachung 
ſtattfindet, um einen Monat erſtreckt und wäh⸗ 
rend dieſes Zeitraums die gerichtlichen Verfolgun⸗ 
gen unterſagt. Der Konſeilpräſident hob hervor, 
daß dieſe Beſtimmung für alle Bethelligten mit 
Unzukömmlichkeiten verbunden wäre und die durch 
die Mobilmachung verurſachte Störung noch er- 
höhen würde. Sie würde fi ohnehin nicht auf 
die Reſerviſten ausdehnen, die einberufen werden, 
auch wenn fie ihren Wohnſitz nicht in der Re- 
gion haben und alſo nicht die angeſtrebte volle 
Wirkung üben können. Dieſe Einwände über- 
zeugten aber den Ausſchuß nicht, welcher an der 
Sache feſthielt. Was die Indemnitäten anbe- 
langt, ſo trat der Konſeilpräſident der Auffaſſung 
der Kommiſſton entgegen, welche meinte, wie in 
Kriegszeiten, jo brauchten auch im Mobilmachungs⸗ 
falle keine Indemnitäten entrichtet zu werden, 
da eine Gleichſtellung nicht billig wäre, und be- 
ſtand auf der Ziffer, welche für die großen Ma⸗ 
növer offiziell gültig iſt. Der Ausſchuß ließ ſich 
beſtimmen, den Schaden auf Aeckern und Wieſen 
gutzumachen, weigerte ſich hingegen, daſſelbe für 
die Verſpätung der Waaren-Transporte und Un⸗ 
terbrechung des Perſonenverkehrs zu verſprechen. 
Hinſichtlich der Liſenbahn⸗Tarife hatte der Gene⸗ 
ral Boulanger verfügt, daß dieſelben ſo angeſetzt 
werden ſollten, wie im Requiſitionsfalle, d. i. 
auf die Hälfte des Preiſes für Eilzüge. Um 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, beſchloß nun der 
Ausſchuß auf Antrag der Herren Rouvier und 
Cavaignac, dieſen Tarif als ein Maximum anzu- 
ſetzen, über welches die Eiſenbahngeſellſchaften in 
ihren Forderungen nicht hinausgehen dürften. 
Nachdem der Minifter ſich entfernt hatte, geneh- 
migte der Ausſchuß mit 10, gegen 2 Stimmen 
den Bericht des Abgeordneten Lesquilliers, welcher 
dann noch während der Sitzung der Kammer ein- 
gebracht wurde. 

Im Senat brachte der Konſeilpräſtdent Rou⸗ 
vier den Titel J. der Militärvorlage, der von dem 
Abgeordnetenhauſe durchberathen und genehmigt 
worden iſt, ein, damit derſelbe noch vor den Fe⸗ 
rien erledigt werde. Ob dies wirklich geſchehen 
wird, werden die nächſten Tage zeigen. Senator 
Baragnon richtete an den Miniſter des Innern 
eine Frage wegen „betrügeriſcher“ Eintheilungen 
der Wahlkreiſe in den Departements Rhone⸗ 
Mündungen, Gard und Herault im Hinblick auf 
die Gemeindewahlen. Herr Fallieres verſprach, 
die Regierung wer dem Geſetze Achtung ver- 
ſchaffen, und wen s nöthig wärt, den Staats- 


gan wit ln Vorgeben der Präfekten 
zu Hülfe rufen. Alen 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Juli. Das Kommando des 
2. Bataillons des pommerſchen Fuß- Artillerie- 
Regiments Nr. 2 macht bekannt, daß behufs 
Abhaltung der diesjährigen Seeſchießübung des 
Bataillons in der Zeit vom 3. bis 17. Auguſt, 
mit Ausnahme der Sonntage, aus den Geſchützen 
der Df- und Weſtbatterie zu Swinemünde in 
der Richtung nach See zu, täglich von Morgens 
8 bis 12 Uhr ſcharf geſchoſſen wird. Während 
dieſer Zeit wird das Aus- und Einlaufen von 
Schiffen und Fahrzeugen aller Art nicht geſtattet 
werden und wird vor Annäherung an den Schuß ⸗ 
bereich bis zur Entfernung von 5 Seemeilen 
gewarnt. 

— Zur Beachtung für Sommerreiſende. 
Anläßlich eines recht erheblichen Brandſchadens, 
welcher Stolpmünder Badegäſte betroffen hat, 
machen wir beſonders darauf aufmerſſam, daß 
es unbedingt erforderlich iſt, bei Mitnahme von 
Mobiliar in einen Sommeraufenthalt die Orts- 
veränderung bei der betreffenden Feuerverſicherung 
anzumelden, da die Sachen nur in der eigenen 
Behauſung verſichert find. Jeder Ortswechſel, 
wenn ſolcher der Verſicherung nicht angemeldet 
iſt, hebt im Brandſchadensfalle den Anſpruch auf 
Entſchädigung unbedingt cuf. 

— Im Ober⸗-Poſt⸗Direktionsbezirke Stettin 
betrug die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im 
Monat Juni 6716 Mk. 60 Pf., hierzu die Ein⸗ 
nahme jeit April d. J. mit 12,317 Mk., ergiebt 
zuſammen 19,033 Mk. 60 Pf., gegen denſelben 
Zeitraum im Vorjahre um 74 Mk. 50 Pf. mehr. 
— Die mit jo großem Beifall aufgenommene 


ungariſche Zigeuner-Kapelle des Primas Benczy 


Gyula giebt am morgigen Sonntag ihre letzten 
Konzerte in Wolff's Garten; am Montag wird 
dajelbft bereits die weſtafrikaniſche Aſchanti⸗Neger⸗ 


Karawane, unter Führung ihres Häuptlings 


Umquelantoba auftreten; unter der Truppe be⸗ 
finden ſich Krieger, Fetiſch, Prieſter, ſowie deren 
Weiber und Kinder und produzirt ſich dieſell e 
in Kriegs- und Siegestänzen, Opferung, Kriegs- 
übungen, Scheinkämpfen u. dergl., jede einzelne 
Vorſtellung wird mit einem Karawanen⸗Umzug 
beſchloſſen, bei welchem ſämmtliche Thiere, welche 
die Truppe bei ſich führt, theilnehmen. 

— (Perſonal-Chronik.) Im Kreiſe Pyritz 
iſt für den Standesamtsbezirk Klützow der Rech⸗ 
nungsführer Kindler zu Klützow zum 2. Stell- 
vertreter des Standesbeamten ernannt. — In 
Jakobshagen, Synode Jakobshagen, iſt der Kan⸗ 
tor und 1. Lehrer Howe und in Stettin der Leh- 
rer Schreiber und die Lehrerin Fräulein Schöne 
feſt angeſtellt. — In Altwarp, Synode Uecker⸗ 
münde, iſt der Lehrer Gauger proviſoriſch ange⸗ 
ſtellt. — Dem Hauslehrer Oskar Dietrich, zur 


Zeit in Dargen, Kreis Uſedom⸗Wollin, iſt unter 


Vorbehalt des Widerrufes die Erlaubniß ertheilt, 
als Hauslehrer und Erzteher im Verwaltungsbe⸗ 
zirke Stettin zu wirken. — Die Küſter⸗ und 
Lehrerſtelle in Brieſen, Synode Pyritz, kommt 
durch die Emeritirung des ſeitherigen Inhabers 
zur Erledigung. Einkommen beträgt auf Lebzei⸗ 
ten des Emeritus 660 Mark. Die Wiederbe⸗ 
ſetzung der Stelle erfolgt durch die königliche Re⸗ 
gierung. — Die Küſter- und Lehrerſtelle in Wu⸗ 
row, Synode Labes, kommt durch die Emeriti- 
rung des ſeitherigen Inhabers zur Erledigung. 
Einkommen beträgt 660 Mark auf Lebzeiten des 
zu penſtionfrenden Lehrers. Sie iſt Privatpatro⸗ 
nats. — Die Küfter- und Lehrerſtelle in Löwitz, 
Synode Anklam, wird durch die Emeritirung des 
ſeitherigen Inhabers erledigt. Einkommen be⸗ 
trägt auf Lebzeiten des Emeritus 660 Mark. Sie 
iſt Privatpatronats. — Die Organiſten⸗ und 1. 
Lehrerſtelle in Lübzin, Synode Gollnow, wird 
durch die Emeritirung des ſeitherigen Inhabers 
erledigt. Einkommen beträgt auf Lebzeiten des 
Emeritus 800 Mark. Sie iſt Privatpatronats. 

— (perſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin.) 
Befördert reſp. verſetzt: der berittene Grenz- 
Aufſeher Hübner in Köslin zum Steuer⸗Einneh⸗ 
mer in Treptow a. R., die Steuer ⸗Aufſeher 
Tiede zu Gartz a. O. und Brick in Groß⸗Düb⸗ 
ſow in gleicher Eigenſchaft nach Stettin und der 
Steuer-Aufſeber Lange zu Pielburg nach Gartz 
a. O. — Penſionirt iſt der Steuer-Einnehmer 
Schliewe zu Treptow a. R. — Entlaſſen auf 
feinen Antrag iſt der Amtsdiener Hirſch zu 
Swinemünde. — Geſtorben iſt der Steuer -⸗Auf⸗ 
jeher Laurent zu Treptow a. Toll. — Neu an- 
geſtellt iſt der Invalide Seils als Amtsdiener zu 
Swinemünde. 

— Der Generalvertreter der erſten deutſchen 
Eognac-Defillerie von Gruner & Co. in Sieg⸗ 
mar i S., Herr v. Januszklewicz hier, 
theilt uns heute mit, daß der von ihm vertre- 
tenen Firma auf der Fachausſtellung in Königs⸗ 
berg i. Pr. für vorzügliche deutſche Cognacs die 
höchſte Auszeichnung, die goldene Medaille 
zuertheilt worden if. 

— Auf der Bäckerei⸗Ausſtellung, welche im 
vorigen Monat in den Bock'ſchen Sälen abge⸗ 
halten wurde, fand das von der Fabrik H. Do- 
berſchinsky in Breslau ausgeſtellte Modell eines 
Unterzug⸗Backofens allſeitige Beachtung der In⸗ 
tereſſenten. Als erſter in Stettin hat jetzt Herr 
Bäckermeiſter Paul Lefevre, gr. Wollweberſtr. 36, 
von der obigen Firma einen ſolchen Ofen bauen 
laſſen und iſt dadurch für die Intereſſenten 
Gelegenheit geboten, den neu konſtruirten Ofen 
auch im Betrieb zu ſehen und ſich zu überzeugen, 
vaß derſelbe an Sauberkeit und Bequemlichkeit 

ih e chen übrig läßt, auch die in dem⸗ 
jeisen bergejleuten Darwaaren Haben ein ganz 
vorzüglides Ausjchen. 

— Von der bieſigen Polizei⸗Direktion war 
bei dem Miniſterium des Innern der Antrag ge- 
ſtellt worden, ſowohl für die einzelnen Polizei⸗ 
Reviere, wie für die Kriminal-Abthetlung je einen 
Wachtmeiſterpoſten einzurichten, wie ſolche in Ber⸗ 
lin ſchon lange beſtehen. Von Seiten des Mi- 
niſteriums iſt jedoch dieſes Geſuch abgelehnt 
worden. 

— In der Woche vom 3. bis 9. Juli 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 91 Erkran- 
kungen und 10 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigten 
ſich Maſern, woran 42 Erkrankungen und 
2 Todesfälle zu verzeichnen ſind, davon erkrankten 
17 Perſonen im Kreiſe Greifenberg, 11 im Kreiſe 
Naugard, 8 im Kreiſe Saatzig, 4 im Kreiſe 
Greifenhagen, und je 1 in den Kreiſen Anklam 
und Uſedom⸗Wollin. Sodann folgt Diphterie 
mit 26 Erkrankungen und 5 Todesfällen, davon 
1 Erkrankung (1 Todesfall) in Stettin. An 
Scharlach und Rötheln erkrankten 14 
Perſonen (2 Todesfälle), davon 2 in Stettin, 
und an Darm- Typhus 9 Perſonen (1 To- 
desfall), davon 1 Erkrankungefall von außerhalb 
in Stettin. 

— In einem Gartenlokal zu Grünhof hatten 
ſich vorgeſtern Abend fünf Bäckermeiſter niederge⸗ 
laſſen und unterhielten ſich mit Hazardſpiel, doch 
nicht lange konnten ſie ſich der Unterhaltung des 
„Tempelns“ erfreuen, da fle etwas unvorſichtig in 
der Wahl ihres Platzes waren; auch mag ihre 
Unterhaltung etwas laut geweſen ſein, denn ein 
gegenüber wohnender Polizei⸗Kommiſſar beobachtete 
von ſeinem Fenſter aus das Spiel; die dabei 
von den Spielern gemachten Aeußerungen konn⸗ 
ten über den Charakter des Spieles keinen Zwei⸗ 
fel laſſen und jo wurden zwel Schutzleute abge- 
ſandt, welche zum Schrecken der biederen Meiſter 
nicht nur dem Spiel ein unerwartetes Ende 
machten, ſondern auch das auf dem Tiſch vorhan⸗ 
dene Geld konfiszirten. 

— Die Krieger⸗Verelne Pommerns, welche 
ſich an der großen Parade des 2. Armeekorps 
vor Sr. Maieſtät dem Kaiſer zu bethelligen be⸗ 
abſichtigen, werden gut thun, ihre Stärke⸗An⸗ 
meldungen ſchleunigſt dem Vorſtande des 5. Be- 
zirks des deutſchen Kriegerbundes hlerſelbſt zu⸗ 
gehen zu laſſen, denn der genannte Vorſtand 
ſoll, wie verlautet, kürzlich höheren Orts erſucht 
worden ſein, umgehend die Zohl und Stärken der 
theilnehmenden Kriegervereine einzureichen. 

— Bei dem geſtern im Schützen hauſe zu 
Glienken abgehaltenen Sommerfeſt der hiefigen 
Schmiede⸗Innung errang Herr Maßpfuhl⸗ 
Stettin die Königswürde, Herr S ch u macher ⸗ 
Altdamm wurde erſter, Herr Trzebliatowsky⸗ 
Züllchow zweiter Ritter. 


Aus den Provinzen. 

„Greifenberg, 15. Juli. Ein Un⸗ 
glück, welches geſtern in Wödtke paſſirte, ruft 
bier allgemeine Theilnahme hervor; der dortige 
Hofbeſitzer und Gemeindevorſteher Bartz kam mit 
einem Fuhrwerk aus dem Felde zurück, als die 
Pferde kurz vor der Auffahrt nach feinem Hofe 
im Dorfe ſcheuten und im vollen Zuge um die 
Ecke jagten, bei welcher Gelegenheit Bartz vom 
Wagen geſchleudert wurde, daß er auf einen 
Staketenzaun fiel und dabei ſehr ſchwere innere 
Verletzungen erhielt, die ſeinen Tod in einer 
Stunde zur Folge hatten. — In dieſer Woche 
waren die beiden Dragoner-Eskadrons zum Ge⸗ 
fechtſchießen mit ſcharfer Munition nach der 
Strandhaide am Oſtſeeſtrande bei Deep marſchirt, 
welche Uebung für jede Eskadron 3 Tage dauerte, 
und kehrt heute die 4 Eskadron zurück. — In 
dem zum Dominium Coldemanz gehörigen See 
ertrank in dieſen Tagen beim Baden ein Knecht 
des Guts, deſſen Leiche am folgenden Tage ge⸗ 
funden wurde. 

Greifenhagen. Eine halbe Million 
beträgt die Entſchädigung, welche 5 Verſiche⸗ 
rungs Geſellſchaften für Hagelſchaden in der 
nächſten Umgebung von Greifenhagen zu zahlen 
haben. 

Demmin, 13. Juli. Nachdem am 
11. Zult, Nachmittags 3 Uhr, der Kommandeur 
der 3. Kavallerte-Brigade Oberſt von Albedyll 
mit dem Korps-Roßarzt Werner aus Stettin 
bier eingetroffen find, erfahren wir, daß das hit⸗ 
ſige Ulanen-Regiment zu den diesjährigen Bri⸗ 
gade- und Kavallerie-Divlſtons⸗Uebungen, welche 
in der Umgegend von Greifenberg in Pommern 
ſtattfinden ollen, am 5. Auguſt von hier abmar⸗ 
ſchiren und am 24. September wieder zurückkeh⸗ 
ren wird. Eine Befürchtung, das Regiment 
müſſe in Folge einiger Krankheiten unter den 
Pferden von den Herbſtübungen zurückbleiben, iſt 
völlig ausgeſchloſſen, da ſich die Krankheilen 
als ganz ungefährliche Erkältung herausgeſtellt 
haben. 


Kunſt und Literatur. 

Goldſchmidts Kursbuch (Verlag von Alb. 
Goldſchmidt in Berlin W.) Das Buch ſteht be⸗ 
reits im zwanzigſten Jahrgange und giebt in ſei⸗ 
ner diesjährigen Sommer-Ausgabe nicht nur ge- 
naue Aufſchlüſſe über Routen, Fahrzeiten, Preiſe 
und Anſchlüſſe, ſondern erleichtert auch durch ein 
vereinfachtes und überſichtliches Syſtem das Auf- 
ſuchen und Zuſammenſtellen der gewünſchten Rou 
ten. Den für jede größere Sommer ⸗Reiſe jetzt 
jo unentbehrlichen Retour-, Abonnement-, Saiſon⸗ 
und Rundreiſe⸗Billets iſt in ausführlicher Weiſe 
Rechnung getragen. Die bedeutendſte Erweite- 
zung ver gieungigjient Zubo iſt jdk. „un- 
streitig das dem Kursbuch beigegebene ausführ- 
liche Hotel-Verzeichniß, welches die für die Reiſe 
ſo wichtige Logis Frage durch eine unparteliſche 
Angabe der empfehlenswertheſten Hotels (in al- 
phabetiſcher Reihenfolge der Städte Mittel-Euro- 
pas, löſt. Durch Goldſchmidts Kursbuch findet 
der Reiſende jetzt alſo mühelos das ſeinen Ver⸗ 
hältniſſen entſprechende Hotel. Goldſchmidis Kurs- 
buch zeichnet ſich durch dieſe Hotel⸗Rundſchau vor 
allen Kursbüchern aus und bildet gleichſam ein 
Supplement zu allen Reiſeführern. Das hand- 
liche Buch (Preis 1 M. 50 Pf.) ſei für die be⸗ 
vorſtehenden Ferien ⸗ und Saiſon-Reiſen beſtens 
empfohlen. [228] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Schlagfertig.) An der Hoftafel Lud⸗ 
wig des Fünfzehnten ſaßen ſich der Kriegs- 
minifter Louvoie und der General der Schweizer⸗ 
garden, Stuppa, gegenüber. Beide waren eben 
nicht die beſten Freunde, und als das Geſpräch 
auf den letzten Krieg und die Leiſtungen der 
einzelnen Truppentheile gekommen war, benutzte 
der Kriegsminiſter die Gelegenheit, dem General 
einen Stich zu verſetzen, indem er ihm über den 
Tiſch hinüber zurief: „Mit dem Gelde, was 
Frankreich ſchon an die Schweiz gezahlt, könnte 
man eine Straße von Paris nach Baſel mit 
Louisdor's pflaſtern!“ — „Und mit dem Blute, 
das die Schweizer ſchon für Frankreich vergoſſen 
haben“, erwiderte ſchlagfertig der General, „könnte 
man von Baſel nach Paris einen ſchiffbaren Ka⸗ 
nal ſpeiſen!“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 15. Juli. Städtiſcher Zentral Vieh⸗ 
hof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 264 Rinder, 558 
Schweine, 1074 Kälber, 1341 Hammel, 

Rinder blieben faſt ohne Umſatz. 

Schweine erzielten bei ſehr flauem Ge⸗ 
ſchäftsgange kaum die Preiſe des vorigen Mon- 
tages. 

g Auch der Kälber handel verlief gedrückt 
und flau. Große Kälber waren ſtark angeboten. 
Der Markt wurde nicht geräumt. Man zahlte 
für beſte Qualität 39 —47 Pfg. und für gerin- 
gere Qualität 28 —37 Pfg. pro 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Glevers in Ste 


Telegraphiſch : Depeſchen. 

Hirſchberg, 15. Jult. Bei dem heutigen 
Gewitter um 6 Uhr Nachmittags hat ein kalter 
Blitz in den Thurm der altkatholiſchen Annakirche 
eingeſchlagen, welchen die Thurmuhr zerſtörte und 
den inwendigen Signal⸗Klingelzug zerriß. Die 
Thurmfenſter ſind geſprungen. Kurze Zeit dar- 
auf wurde Rauch wahrgenommen, deſſen Herd 


eee eee 


uicht ergründet werden konnte. Die Gefahr 
Thurm und Kirche gilt für beſeitigt. 


Halle a. d. S., 15. Juli. Die „Hal 
Zeitung“ erfährt von maßgebender Stelle, 
die hleſige Univerfltät eine Einladung zum 
tinger Jubiläum nicht erhalten hat, eine of 
Betheiligung daher nicht ſtattfinden wird. 

Wien, 15. Juli. Aus Ebenthal wir! 
„Telegraphen-Korreſpondenz-Burtau“ übe 
beutigen Empfang der bulgrriſchen Depu 
gemeldet: 

Der Prinz Ferdinand von Roburg be 
die Deputation, der Präſtdent der Sol 
Tontſchew, überreichte dem Prinzen hieraf 
über die Wahlhandlung der Sobranje aufg 
mene Protokoll. Der Prinz dankte der D 


tion für ihren Beſuch und ſprach unter K | 


auf jeine der Sobranje bereits übermittel 
klärung ſeine Bereitwilligkeit aus, mit 
mung der Mächte dem bulgariſchen Volke 

nen. Die einzelnen Mitglieder der Dep 


wurden dem Prinzen hierauf vorgeſtellt u 


demſelben zum Diner gezogen. Die Mut 
Prinzen, die Prinzeſſin Klementine, habe d. 
pfange beigewohnt. 

Wien, 15. Juli. Eine weitere N 
des „Telegraphen-Korreſpondenz- Bureat 
Ebenthal beſagt: 

Der Prinz Ferdinand von Koburg 
tete auf die Ueberreichung des Wat‘ 
„Dankbar empfange ich den Akt, ich ble 
den Verſprechungen und Beſchlüſſen, w 
der bulgariſchen Nation am erſten Tage 
gegeben habe. Wäre mir geſtattet, dem 
meines Herzens zu folgen, jo würde ich 
Mitte eilen, allein der gewählte Fürſt von E 
muß die Verträge achten. Dieſe Achtur 
die Kraft feiner Regierung ſein und de 
und Wohlfahrt der bulgariſchen Natlor 
Ich hoffe, es wird uns gelingen, das 2 
der Pforte zu rechtfertigen, die Sympath 
lands, welchen Bulgarien feine politiſch 
zipation verdankt, demnach große De 
ſchuldet, mit der Zeit wieder zu errin, 
die Zuſtimmung aller Mächte zu erlangen 
nen Sie auf mich und auf meine Ert 
von welcher ich Ihnen einen Beweis 
können hoffe, wenn ich den Moment i 
gekommen erachten werde. Muth, Klug 
triotiſche Einigung! Gott ſegne Bulga 
gewähre ihm eine glänzende Zukunft!“ | 
Diner brachte der Prinz folgenden Toa 
„Ich bin entzückt, Sie im Schloſſe mein 
fahren zu empfangen, ich trinke auf Jh 
ſundheit, auf das Wohl der edlen bule 
Nation, deren Vertreter ich glücklich 
bin hier zu ſehen.“ 2 

London, 15. Juli. Se. kaiſerl. wi 
Hoheit der Kronpring wohnte der von ! 
gin vollzogenen Grundſteinlegung 1 
Standbildes des Prinz⸗Gemahl im P 
Windſor bei. 

London, 15. Jult. Unterhaus. 
Berathung eines für Rechnung des Zi) 
geforderten Kredits machte der Deputirte! 
Regierung den Vorwurf, daß durch die 
gerung von Sir Drummond Wolff's 2 
in Konſtantinopel die Würde und Ehre 
beeinträchtigt worden ſei. Unterſtaa 
Ferguſſon wies den Vorwurf zurück 
merkte, er glaube, die Ratifikation der 
tion über Egypten jet nicht erfolgt, un 
mond Wolff werde Konſtantinopel heut 
verlaſſen. Der Konvention ſei im Lebri 
allzu große Wichtigkeit beizulegen, dieſell 
dem ehrlichen Wunſcht begründet gemefi 
lands internationale Verpflichtungen zu 
und, ſoweit es mit der Pflicht der 8 
vereinbar, anderen Mächten Zugeftäni 
machen. „Wir haben unſere Pflicht zu 
mag die Konvention ratiſtzirt werden o. 
die Räumung Egyptens wird dadurch ı 
ſchleunigt noch verlängert.“ 

London, 15. Juli. Das Oberhau⸗ 
triſche Strafrechtsbill bei der Einzelbera 
der Faſſung des Unterhauſes erledigt. 

Petersburg, 15. Juli. Die St 
einen auf 6 Monate ausgeſtellten Paß 
in's Ausland iſt durch ein heute publizir 
von 5 auf 10 Kreditrubel erhöht worde 

Kronſtadt, 15. Juli. Der Kaſſen 
Kaiſerin ſind heute Nachmittag um 
von ihrem Ausfluge nach den finniſch. 
ren zurückgekehrt und haben ſich nach 
begeben. 


* 


Briefkaſten. 


Anonyme Anfragen un 
ſchriften werden ayf keinen 
berückſichtigt. — Lehrer W. 1 


lin. Der bekannte Kanffärfeller 
Bruno Bucher iſt aerdings ein Landen 
Ihnen, er wurde am 24. Mai 1826 .. 
geboren, woſelbſt ſein Vater, der im Jai 
verſtorbene Pädagoge und Ppilologe Aug 
Bucher, Profeſſor am Gymnaſtum war. 
Sch. hier. In der jährlich erſcheinenden 
liſte“ finden Sie das Namens verzelchaſ 
licher Offiziere und Militärbeamten rech 
theilen und Garniſonen. Sie können i 
liſte durch jeden Buchhändler bezlehen, 
dieſelbe in den größeren hieſigen Ko 
und Reſtaurants aus. — J. Sch., G. 
Hat ber Vermiether wegen rückſtändige 
Sachen des Miethers einbehalten, fo mw 
Miethsforderung einklagen und erſt n“ 
gerichtliche Entſcheidung ergangen Äft, 
die Sachen verkaufen. \ 


Pr 


— 
N 


N 


Ibrer Tochter und mithin auch Ihren jo; 


rr 


„Halt!“ unterbrach ihn die alte Frau, die kein Enkellind — alſo keine Zukunft mein nannte, für frei und berechtigt. über meine Hand und 


zitternde Hand gebietend ausſtrickend; „Sie thun die Jahre, welche mich lehrten, mein Auge von mein Herz zu verfügen, denn ich glaubte meine 


1 2 0 . 80 
Liebe und Glück. mir Unrecht; ich bezwecke keine Demüthigung — der verödeten Welt einzig auf den Himmel in | gejälebene Gemahlin todt oder doch todt für die 


Rowan von W. Eg beet. 


Buchenrod ſah mit Kummer, welche be. fahren mußte. 


Veränderung das Aenfere feiner ge- 
Schwiegermama in der Zeit ihrer Tren- 
itten, und wußte, nicht das Alter allein 
eſe Frau jo auffallend verwandelt, ihr 
Heicht und dir ſtolze, gerade Geſtalt nie⸗ 
kt — nein, das Unglück, das er über 
acht, der Kummer über das zertretene 
ie verlsamdeie Ehre und das verpfuſchte 
jrer einzigen Tochter, die fie ihm, dem 
aten, nur mit Widerſtreben zur Gattin 

nur geblendet durch ſeinen Rang und 
m und bethört durch die Bitten und 

Irmgards. Dieſe unkluge Nachgiebigkeit 

ſo ſchmerzlich büßen und das daraus 


ine Unheil als gerechte Sühne des Him- 


trachten lernen müſſen. 

darf kaum hoffen, gnädige Frau, daß 
rſcheinen Ihnen eine Freude bereitet,“ 
Graf Buchen rod mit Anſtrengung ſeine 
Verlegenheit und Niedergedrücktheit de⸗ 


von Heffter unterbrach ihn mit dem Zi⸗ 
ger Bibelworte, die ſie mit einem ſchnei⸗ 
icheln begleitete. 

wird Freude ſein vor den Engeln Gottes 
en Sünder, der Buße thut! Darum will 
mich freuen, daß Sie reuig zu uns zu⸗ 
1 

vtrletzenderen Willkommensgruß hätte 
auswählen können. Eberhard grub ſeine 
tief in die Lippen; ſeine Geſichtefarbe 
lie ſich bedenklich, doch behielt er ſich in 
galt, verbeugte ſich abermals und ſagte: 

haben ein Recht, Frau Gensralin, mich, 


— 


d zufügte, durch Ihre Worte zu de 


11“ da ich keine Tochter — alſo keine Gegenwart, 
D — ——ß— «nenn — — — — nn Co 


Hausmittel. Paſewalk, Rabz. Stettin. 
ſeit längerer Zeit en Hömorrhoidalbeſchwerden 
e hiergegen die Apotheker R. Brandt chen 
pillen mit gutem Erfolge angewandt, was ich 
er Wahrheit gemäß beſcheinige. Paſewalk, den 
ber 1886. A. Böcker, Stuoferfmicbemeiter | 
tigkeit des vorſtehenden Atteſtes wird hiermit 
ſcheinigt. Die Polizei⸗Verwalt ung. (L. 8.) 

Brandt's Schweizerpillen find a Schachtel 
den Apotheken erhältlich, doch achte man auf 


e Kreuz im rothen Grunde mit dem Namens⸗ 


Boörſenbericht. 
u, 16. Jult. Wetter: Morgens ſchön, Mittags 
n. Temp + 1“ R. Barom. 28“ 5°, 


"nauptet, per 1000 gr, loko 172—182 gef, 
„5 G., per Juli⸗Auguſt 171 bez., 171,5 B. 
163,5 164 bez., ber 
mber 165 B. 164,5 G. 
hauptet, per 1000 Selgr. foto 117—120 bez. 
«20 nom., do., per September 
0,5—121 bez., ver ber⸗November 122,5 
* November⸗ Dezember 123,5 B. u. G. 
deränd., per 100 Zeige. loco pomm. 102—108. 
hig, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 48,5 
„47,5 B. per September⸗Oktober 46,5 B. 
ill, per 10,000 Liter ¾ loko o. J 65,6 
ali 65 nom., per Juli⸗Auguſt do., per Auguſt⸗ 
Su bez., 65,2 B. 65 G., per September⸗ 


u. G. 
ber 50 Klgr. loko 10,35 verft. bez. 
urkt. Roggen 124—126, Hafer 115, Kar⸗ 
Stroh 30—32. 


1 
0 
| 
N 


yeu 2,50 —8, 
n, 15. Juli. (Anfangsberi a 
er, Mais und Mehl . 


träge, ſchwach, angekommene Meizenladungen Verſand 


g. Hafer anziehend, übrige Artikel ſtetig. 


nine vom 18. bis 23. Juli. 
Subhaſtationsſachen. 1 
Jakobshagen. Das den Büdner Fr. Krüger⸗ 
Erben geh., in Kempendorf bel. Grundſtück. 
Stettin. Das dem Buchbinder H. J. Meyer 
jterfelöft, Fiſcherſtraße 8, bel. Grundſtück. 
Greifenhagen. Die dem Koloniſten Herm. 
9 a in Epaldingsfelde und Kublank bel. 
Pyritz Das dem Eigenthümer J. F. Hi 
daſelbſt bel. Grund ver 25 
Konkurs 


N en. 
Swinemünde. Gläubiger⸗Verſammlung: Kfm. 
RNewald daſelbſt. 
Wolgaſt. Prüfunge⸗Termin: Kauffrau Emilie 
in Firma Emilie Schwarz daſelbſt. 
Greiſenhagen. Vergleiche⸗Termin: Kfm. W. 
daſelbſt. 
seit x a. R. Schluß-Termin: Nachlaß 
Cheltnen Händlers A. 5. Nackow daſelbſt 
n. Prüfungs⸗Termin: Papierfabrikbeſ. 
ö an Ei Öollenberg bei Zanow. 
N ae Termin: Kfm Wm. Vauſch 
Stolp. Erſter Termin: 
M Eiben e R Drechslermeiſter A 


Zekanntmach 


* 
m 2. Pommerſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 9 
H Dreifährig⸗ Freiwillige zum Eintritt am 
© cr., deren Körpergewicht nicht über 70 kg 
aer Vorlegung des Meldeſcheins bis 31. Auguſt 
den. 


burg, Deichstrasse No. 1, I. 
onat Juni 1882. 

3ewerber wurden placirt; 

Wfträge blieben ultimo schwebend; 

ieeige nd auswürtige Mitglieder (davon 


ein - 1850 


noch in Stellung) und 1 


lieben ultimo als Bewerber notirt. 
b. Juni 188% wurde die 


, OOOste Stelle 


hen des Vereins durch dessen Vermittelung 0 


ich brabſichtige nur, wahr und offen zu ſein — 
zwei Tugenden, die meiſtens ein bitteres Reſul 
tat haben, wie ich es leider oft im Leben er⸗ 
Auch Sie, Herr Graf, ſind wahr 
und offen — etwas, das mir auch früher höchſt 
ſchätzenswerth an Ihnen war — ein kriſtallener 
Charakter! Ich ſehe ſogleich deutlich, Sie nahen 
mir mit den alten Borurtheilen : Sie halten mich 
für kart und ſtreng, vielleicht gar für rachſüchtig, 
und da Sie zu ſtolz And, ſich vor mir zu fürch⸗ 
ten, jo haſſen Sie mich! Bitte, widerſprechen Sie 
nicht aus Höflichkeit.“ 

„Nein, nur aus Wahrheitsliebe, gnädige Frau! 
Ich haſſe Sie nicht, im Gegentheil, ich verehre 
Sie als ſtrengrechtliche Frau, in deren Schuld 
ich bin, und wenn mir der Gang zu Ihnen 
ſchwer geworden und meine Mienen dies ver⸗ 
rathen, jo iſt es unter dem Einfluſſe des Be⸗ 
wußtſeins, Ihnen die volle Summe meiner Schuld 
nicht zurückerſtatten zu können.“ 


„Nein — wahrlich, das können Sie nicht, 
auch mit dem beſten Willen nicht!“ erwiderte 
die Generalin herb, ſetzte jedoch, ſich ſelbſt mil. 
dernd, hinzu: „Laſſen Sie uns aber von den 
Trümmern der Vergangenheit noch retten, was 
zu retten iſt; ich entziehe meine Hülfe nicht! 
Nehmen Sie Platz, Herr Graf.“ 

Graf Buchenrod nahm den Sitz ein, den der 
Geiſtliche vorhin an dem Tiſchchen der alten 
Dame innegehabt, und fie ſelbſt ſank körperlich 
erſchöpft in den großen Lehnſtuhl zurück, wäh⸗ 
rend ihr Auge, das kaum einen Moment bei 
der ganzen Unterredung von ihres Gaſtes Antlitz 
wich, einen kraftvollen Willen und ungebrochenen 
Geiſt verrieth. 

„Sie werden mich verändert finden,“ nahm 
ſie wieder das Wort, „äußerlich und auch inner⸗ 
lich! Denn ich hoffe: in der Zeit, da wer ein⸗ 
ander entfremdet waren, die Jahre des Unglücks, 


Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


richten, ich hoffe in dieſer prüfungsreichen Zeit Welt durch Kloſtergelübde, Sie ſelbſt, gnädige 
an Milde und Gerechtigkeit gewonnen zu haben. Frau, veranlaßten dieſen Irrthum. Als mir der⸗ 
Der Mann, dem Sie begegneten, als Sie ein- ſelbe von Irmgard ſelbſt aufgeklärt ward, war 
traten, hat das Verdienſt, meine Fehler befämpft|es zu ſpät für mein Herz, und Irmgard ver⸗ 
und gemildert zu haben. Ebenſo trug feine Für⸗ zichtete freiwillig auf meine Hand.“ 
ſprache dazu bei, mich Ihrem Verſöhnungsver⸗ „Das ſteht dem ſchwachen Kinde mit dem 
ſuche entgegenkommend zu zeigen. Gern hätte ich] ſanften Herzen ähnlich; Anderer Glück über das 
dieſem meinem Freunde und Berather die Unter- eigene zu ſtellen, ja, über die eigene Ehre!“ 
redung mit Ihnen übertragen, doch kenne ich warf Frau von Heffter leiſe, aber mit bitterer 
Sie und Ihre Abneigung vor geiſtlicher Vermit⸗ Betonung ein. 
telung zu gut, um mir den vergeblichen Vorſchlag „Irmgards Ehre, ich meine die Anſicht der 
zu erſparen.“ Welt darüber, das iſt der Punkt, auf welchem 
„Allerdings verzichte ich gern auf die Ein- ich mich ſchuldig bekenne, erwiderte Eberhard in 
miſchung fremder Perſonen in unſerer distteten lebhafter Bewegung. „Ich Hätte eher verſuchen 
Angelegenheit,“ bemerkte Eberhard mit flüchtigem müſſen, ihren Ruf von den Flecken zu reinigen, 
Lächeln. „Meine Mitthellungen und Vorſchläge mit denen unſer Scheidungeprozeß ihn verdun⸗ 
find für Irmgard, und ein direkter Verkehr mit kelte. Wegen dieſer Unterlaſſungsſünde bitte ach 
derſelben wäre mir —“ Sie Belde aufrichtig um Verzeihung und erkläre 
Frau von Heffter unterbrach ihn mit der Er⸗ mich zu jeder nachträglichen Genugthuung bereit, 
klärung: rer 8 5 En > — 4; ihr zur Ber- 
: 8 öhnung biete, jetzt nicht zurückweiſt.“ 
„Meine Achter iR zu ſchwach, Ihnen ruhig „Ich verſtehe Sie doch recht, Herr Graf von 
und geſammelt, wie es die ſchwierigt Situation 
x 5 Buchenrod? Sie bieten Ihre jetzt vakante Hand 
erfordert, entgegenzutreten; daher übernahm ich 1 Wied abt * 
es! Auf uns Beiden ruht alſo die Verantwor- 8 one ſchen edervermählung mit meiner 
tung dieſer Stunde! Seien wir deſſen eingedenk. A gnädige Frau!“ 
N 1 1 ’ Y 
Seen wir mans! gerecht ! Die ſichere Ruhe in Haltung, Stimme und 
Zur Bekräftigung dieſes guten Vorſatzes oder Blick, zu der ſich Eberhard zwang, ward durch 
vielleicht auch zum 8 daft kast Braf Eber⸗ ſeine heftig athmende Bruſt und die angeſchwolle⸗ 
hard der alten Dame die Hand. nen Stirnadern Lügen geſtraft. Dem Forſcher⸗ 
Frau von Heffter ſchritt nach dieſem Vorſpiele auge der alten Dame entging dies keineswegs; 
direkt zur Sache indem fie jagte: mit unerſchütterlicher Feſtigkeit jagte fie jedoch: 
„Ste haben uns in Ihrem heutigen Briefe“ „Selbſtverſtändlich! Es iſt ja der einzige Weg, 
die Eröffnung von der Wiederauflöſung Ihrer] die befleckte Ehre meiner Tochter in den Augen 
— ich darf wohl ſagen: unrechtmäßigen Ver- der Geſellſchaft zu reinigen. Nur eine offiztelle 
lobung mit jener Polin gemacht —“ Wieververeinigung würde die Welt überzeugen, 
„Verzeihung, gnädige Frau, unterbrach ſie daß bei jener ſkandalöſen Scheidung meine arme 
Eberhard tief erröthend; „das Wort „unrecht⸗ Irmgard das Opfer eines verleumderiſchen Irr⸗ 
mäßig“ iſt zu kränkend, als daß ich es ohne thums war, daß Sie, der Gatte, dieſen Irrthum 
Vertheidigung hinnehmen könnte. Da ich mich nachträglich erkannt haben und die Verſtoßene 
mit Gräfin Maritinska verlobte, hielt ich mich in ihre Rechte wieder einſetzen! Kein Zweifel, 


Staatsregierung ſtehende Anftalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koften 


des eine wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von Kitts 


validen. 


8 2 1886: Verſicherungs kap 
46 10,000,000; Inbal 


‚#6. 21,600,000 Kapital — gegen 16,678 Kn 


nahme von Hauptagenturen geſucht. 


General⸗Agentur in Stettin Deutfcheftrafe 37. 
L. Schrader & von Frankenberg. 


Saison 
1. Mai bis 
15. Octbr. 


Lyon 


Gegen Blutarmuth, Bleichſucht, Schwäche, Herzleiden, Frauenkrankheiten, 
Moor-, Sools, Loh⸗ und Fichtennadel⸗Bäder. — Billige Wohnungen in Hotels und Villen mit herrlicher Elb⸗ 
ausſicht, direkt am Wald. Kurkapelle, Zmal wöchentlich Theater, Ausflüge zu Fuß, Wa Kah erste. 
t des Waſſers auch direkt, aber nicht unter 25 Fl. (½ Fl 45 , ½ Fl. 
Stärkſtes natürl. Eiſenwaſſer der Welt, dabei leicht verdaulich, da ohne Schwefel. — 


VEREINSBANK. 
BERLIN, 


Leipzigerstr. 95 
Koulanteste Ausführung von 
Kassa-, Zeit- u Prämien-Geschäften 


Provision incl. Kourtage: Ein Zehntel Procent. 


Einzahlungen 
nehmen alle 
Relehsbankstellen 
für uns entgegen. 


— 
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Das vorzüglich 


Liebig’s Gutachten: 


„Dor Gehalt des Hunyadi Jänos- 
assera an Bittersalz und 


Lein, dass dessen Wirksamkeit 18 8 
damit im Verhältniss steht- 3 


Bündchen, 2 
Juli 1870. 


Men wolle ausdrücklich 
VRR ER, 


Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die 


£ 1,500,000; tn emitt 
idenfonds „A 883,000; Divibendenfonds , 423,000. Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die 
Direktion und die Vertreter. Inaktive Offiziere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Ueber⸗ 


NEUEN AHR 


Alkalische Therme, mildlösend und zugleich belebend. Nur das neueingerichtete Kurhotel mit Tarifpreisen, 
direct verbunden mit Bädern und Lesesaal. Mineralwasser, Pastillen und Sprudelsalz direct und durch die 
nu Niederlagen zu beziehen. Näheres durch die Aerzte und den Director. 


Stahlbad „Victoria“, Hitzacker en, 


Provinz Hannover. 
Ehrendiplom und goldene Medaille Hygiene⸗Ausſtellung 


Curort 
8 
in Hannover. Teplitz- 
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufficht der Königl. 


bewährt 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius a nalysirt und begutachtet, | 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. #4 


Prämie. Im Jahre 1336 wurden verſichert 19,314 
aben mit Ak 1 15,000 


Kapital im Jahre 1885. 
einnahme 


4,500,000; Garanti el 


in Böhmen, 

seit Jahrhunderten bekannte und berühmte 
helsse, alkalisch-salinische Ther- 
men (29.5—3% R.). Curgebraueh ununter- 
Ahrthal- brochen während des ganzen Jahres. 

Herverragend durch seine unüber- 
troffene Wirkung gegen Gieht, Rheu- 
matismur, Lähmungen, Neuralgien 
und andere Nervenkrankheiten; von 
slänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten 
aus Sehuss- und Hiebwunden, nach 
HKneehenbrüchen.bei Gelenksteifig- 
keiten und Verkrümmungen. 

Alle Auskünfte ertheilen und Woh- 
mungabestell en besorgen: für Teplitz 
das Bäderinspektorat in Teplitz, für 


Schönau das Bürgermeister-Amt in 
Sehönau. 


Rochſchule 
des Berliner Hausfrauen⸗Vereins, 
Berlin, Alte Leipzigerſtraße 1. 
Prakt. Aus bild für Hausfrauen, Wirthſchafterinnen 


und Köchinnen. ahme neuer Schülerinnen am 1. 
und 15. jeden Monats, auch ſchriftlich. 


laggentuche 


beſte Waare, alle Farben, 
zu ſehr billigem 
Preiſe. 


hack AN 


= 


1887, 
eiten, Nervenleiden x. Stahl⸗ 


gen und n. 3 A 
35 ) unter Nachnahme. 
eres durch die Direktion. 


— —ö—ä4—ÿꝓ6. Tu 
Depositen- u. Darlehen- 
Verkehr. 


Kouponeinlösung und 
Kontrolle verloosbarer 
(fekten provisionsfrei. 


Ä 


este Bitierwasser. % 


Moleschott's Gutachten! 7 


„Seit ungefähr 10 Jahren ver- 9 
ordne ich das „Hunysdif 
! Jänos*-Wasser, wenn eln 
Abführmittel von prompter, 
zuverlässiger und gemessaner 
Wirkung erforderlich iat.“ 


Rom, 19. Mai 1884. 


Potthoff & Golf, 


Berlin N., Trittstrasse 12. 


Kirschpressen, 
Kirſehmühlen, Fruchtſaftpreſſen 


— jede Berührung des Saftes mit Eiſen vermeidend — 
empfiehlt in neueſter und beſter Konſtruktion 
C. Ed. Müller, Maſchinenfabrik (jeit 1868), 
Berlin N., Frauenſtraße 45/46. 
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ihre Ehre wäre auf dieſe Weiſe wiederhergeſtellt Lebens raubte, es erfordert eine Kraft, die mein 
— ob aber auch ihr zertrümmertes Glück?“ weichherziges Kind nie beſeſſen, während ihre Ge⸗ 

Dieſe Frage, welche, von einem lauernden ſundheit durch das Uebermaß des Kummers ſtark 
Blickt begleitet, ſcharf und ſchneidend von der ſerſchüttert iſt, ihr Lebensmuth, ihr Selbſtver⸗ 
Gentralin Lippen fiel und doch auch wieder na- trauen ganz geknickt find — kurz, Irmgard er- 
türlich und ergreifend vom Munde einer Mutter ſcheint mir zu ſchwach, unſeren Beſchluß zu 
klang, verwirrte Eberhard; er ſeufzte und fand ihrer Ehrenrettung auszuführen! Urtheilen Sie 
nicht ſogleich eine Antwort. ſelbſt, ob eine Mutter ihr Kind in den Tod 

„Natürlich ſteht die Ehre über dem Glücke!“ ſchicken darf!“ 
fuhr die ſtrenge Dame feierlich fort. „Für mich! Graf Buchenrod machte eine heftige Bewegung, 
if das keine Frage! Meiner Einwilligung find als wolle er ſich erheben und die peinigende Un⸗ 
Sie daher lediglich aus dieſem Grunde ſicher. terhaltung, die ihn mit heißer Röthe der Scham 
Ich zweifle auch nicht, daß meine Tochter ihre und des Zornes übergoß, abbrechen; doch zwang 
Ehre mehr werth hält, als ihr perſönliches Be- er ſich ſiegreich zum Ausharren, indem er ant- 
hagen; ich zweifle aber, ob ihre Kräfte ausreichen, wortete: 
abermals eine jo große Selbſtüberwindung zul „Sie wählen ſehr bittere Worte als beleidigte 
vollbringen, das Opfer ihres künftigen Daſeins Mutter und malen mit düſteren Farben, Frau 
zu ertragen.“ Generalin! Ich will, meines Verſprechens einge⸗ 

„Selbſtüberwindung, ja freilich, gnädige Frau! denk: gerecht und maß voll zu bleiben, darauf nur 


Aber ein Opfer des künftigen Daſeins?“ ſtotterte I a daß ich Alles thun würde, Irmgard 


Kar 


Graf Eberhard beſtürzt. das Leben an meiner Seite zu erleichtern, ihr in 

„Nicht anders, mein Herr; ein glückloſes Da- ihrer Schwäche eine Stütze zu ſein und ſie das 
ſein an der Seite eines Mannes, der ſich 4 1 das ich ihr angethan, vergeſſen zu machen. 
lang als ihr ſchlimmſter Feind gezeigt, da er ihr] Vielleicht lernte fie in dem „Feinde“ endlich doch 
die heiligſten Rechte und ſchönſten Freuden ihres wieder den Freund erblicken!“ 


Wir müſſen uns alſe 
auf folgenden Kompromiß beſchränken: Der Eh⸗ 
renrettung wegen vollziehen Ste in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche zum zweiten Male die Trau⸗ 
Akte, wie es eben die Geſetze Ihrer Kirche in 
unſerem Lande nach einer gerichtlichen Scheidung 
erfordern. In meinen und aller Katyolifen Augen 
hat das Sakrament der Ehe, welches Sie und 
Irmgard vor beinahe einem Dezennium verband, 
nie zu beſtehen aufgehört. Dennoch iſt mein to⸗ 
leranter, vorurtheilsleſer geiſtlicher Freund auch 
ſelnerſeits bereit, zur Erhöhung der Verſöhnungs⸗ 
feier hier im Hauſe vor auserwählten Freunden 


5 


ur. 


Königliche Technische Hochschule zu Hannover. 


Eröffnung des Studienjahres 1887/88 am 1. Oktober 1887. Einschreibungen erfolgen vom 1. bis 
27. Oktober 1887 upd für Vorlesungen des Sommers vom 1. bis 27. April 1888. Programme vom 
Sekretariat zu beziehen. 

Hannover, im Juli 1887. Der Rektor Dolezalek. 


2 ABER 
7 Meter Stoff zu einem kompletten 
großen Anzug in allen Farben für Mk. 4,—. 
Franko! 


Portofrei! 
Neueſte Muſter! 


Franko! | 
Neueſte Muiter! 


Wir verjenden auf Verlangen frauko an Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar größter Reichhaltigkeit erſchienenen 
liefern zu Originalfabrikpreiſen. unter Garantie 


und in unſerem 1 rp 15 50 10 1 3 5 Ze Doppelſtoffen ꝛc. ꝛc. und 
für muſtergetreue Waare, prompt und portofrei ſedez Quantum — das größte wie das kleinſte — auch nach den entfernteſten Gegenden. Wir fü beiſpielsweiſe: 
Stoffe zu einer hübſchen Joppe, für jede Jahreszeit paſſend, ſchon von 4 8.— 4 8 En x, an, n 


wa 15 Stoffe zu einem egalen, einfarbigen Diagonal⸗Anzug in allen gewünſchten Farben von A 5,— an. 
8 2 8 Stoffe zu einem ganzen, modernen, kompleten Buxkinanzug von A 7—, 8—, 10,— x. x. an, 
BE 8 Stoffe zu einem vollſtändigen, hübjchen Paletot von % 5,—, 6,—, 8,—, 10,— x. x. an, 

2% Stoffe zu einer ſchönen Hofe von % 2,—, 3,—, 4,— x. ꝛc. an, 
8 Stoffe zu einem waſſerdichten Regen- oder Kaiſer⸗Mautel für Herren und Damen von A 4,— an, 
2 K m Stoffe zu einem eleganten Gehron von #6 5,—, 6,—, 8,.— x. ꝛc. an, 
(op) ur Stoffe zu einem Damenregenmantel von „ 4,— an, ferner 


Stoffe, Damentuche in allen erdenklichen Farben ſtannend billig 


bis zu den hochfeinſten Genres bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen haben, wo fie ihre Einkäufe 
machen, kaufen unftreitig am vortheilhafteſten bei der altbewährten Firma Tuchausſtellung Augsburg und bedenke man nur auch, daß wir jedem Käufer das Angenehme 
Seitens des 
Wir fehlen f. S Ausrüſtun ce 

empfehlen ferner geeignete Stoffe zur Au g von = 
1 555 11 ſtren Ph, Ane Bedienung bei äußerf 
b £ ichkeit großen Kundenkreiſes. Es lohnt ſich gewiß der 
Mühe, durch Poſtkarte unſere Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß wir all' das wirklich zu leiſten im Stande find, was wir hier verſprechen. — 


bieten, ſich aus einem koloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbranche ausgeſtattet iſt, mit Muße und ohne jede Beeinfluſſun 
Verkäufers feinen Bedarf auswählen zu können. Wir führen auch Feuerwehrtuche, forſigraue Tuche, Billard-, Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuche, Stoffe 

Klubs, Damentuche, ſowie vnlkaniſirte Paletotſtoſſe mit Gummteinlage, garantirt waſſerdicht. 
ſtalten und Inſtituten für Angeſtellte Perſonal und Zöglinge. Unſer Princip ift von jeher: Führung 


billigen en gros-Preiſen. Der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſen Grundſatz hochhalten, iſt die Anhang unſeres 


Herrenkleiderma chern welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Mufter, mit Nummern verſehen, gerne zu Dienſten. 
Tuchausſtellung Augsburg (Wimpfheimer & Cie.) in Augsburg. 


—3> Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881, Wien 1883. 


Se, 3 VRR TEME 


Von vielen Aerzien empfohlen. In Flaschen à 100, 260 u. 700 Gramm. Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


urk's Pepsin-Wein. Pepsin Essenz.) Verdauungs-Flüssigkeit. Dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, 
Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen etc. In Flaschen à M. 1—, M.2.— und M. 4. 50. 


urk’s China-Malvasier, ohne Eisen, süss, selbst von Kindern gern | Mit edlen Weinen bereitete Appetit erregende, allgemelg 


C. H. BURK, STUTTGART. 


genommen. In Flaschen à M.1.—, M. 2.— und M. 4. kräftigende, nervenstärkende und Blut bildende diätetische 


, ” 2 1 Präparate von hohem, stets gleichem und garantirtem Ge- 
urk’s Eisen-China-Wein, wohlschmeckend und leicht verdaulich. halt an den wirksamsten Bestandtheilen der Chinarinde 
In Flaschen à M. 1. —, M.2.— und M. 4.50. 


(Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


Du Man verlange ausdrücklich: Burk's Pepsin-Wein, Burk's China-Wein u. s. w. und beachte die — 3 
marke, die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung, sowie meinen auf jeder Etiquette =. 7 
befindlichen Namenszug. 


Detailverkauf nur in Apotheken, zu gleichen Preisen in ganz Deutschland. 
Hauptniederlage: W. Mayer, Pelikan-Apotheke in Stettin. 


Zu haben in den Apotheken. 


Große Gewinne ohne Niſiko. 


600,000, Fr. 300,000, Fr. 60,000, Fr. 25,000 
Fr x a 5 sie abwärts Fr. 400 


Sokauktion 
Wandiacken, 


½ Meile von Bahnſtation Gerdauen, 


den 28. Juli, 
Nachmittags 2½ Uhr. . 
Zur Auktion 2 Rombonillet-Kammtvolböde, 
ampfhirespown. (Schwarzlöpfe) u. Lineoln⸗Böcke, 
Nambouillets u. Fleiſchſchafe aus der Wandlacker Heerde 
auf allen beſchickten Schauen immer mit erſten 
* ausgezeichnet. 
en, am Auktionstage an der Bahn; doch wird um 
Kmmeldurg Ser 
Züchter: chäfereidirektor Moser. 
Königsberg i. Pr. 


Totenhöfer. 


m deiles and Jeinſtes aus 


Gummi N 


à Dutzend 8 A, 4½ A u. 4 M 
verſendet brieflich gegen Nachnahme 


8. Wiener, Stettin, Schulzenſtr. 20. 


Harzer 


Kümmel⸗Käſe. 
Ich verſende franko nach jeder Poſtſtation des deutſcher 
Reichs, Oeſterreich und der Schwei 


weiß 
90 Stück echte feine Harzkäle 
in Poſtkiſten zu 3,60 %, bei Poſten Preisermäßigung. # 
Größte Harzkäſefabrik u. Verſandt⸗Komtoir 


T. Bergmann, Wernigerode a. I 


träge erbitte baldigſt. 


— 10 


Große Gewinne ohne Niſiko. 


: 9 ind abwechselnd die Haupttreffer bei den alle zwe 
tancs 600 000 und 300 900 De os a ſechsmal — ſtattfindenden Ziehung 
! 1 jah 0,000, 25,000, 20.000 
der türkiſchen Stantseifenbahr-Prämiem-Obligationen, Nebentreffer 1 . ‚000, 25,000, 20,000 2 
Jedes Loos wird planmäßig mit 3 Frs. 5 2229 75 aße legten Be A fi 1 
: ; 0 erden, er : 

Frankfurt a. M. mit 58 / en er An 5 f. 0 hatte effer Fr. 600,000, 


Nächſte Zie 1 2 
Abzug „ welche in ganz Deutichland erlaubt find, offerire ich zu & 42 das Stil 
gegen Baar oder Nachna 


Hite, Um die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monats⸗ 
raten (Abzahlung) und eine Anzahlung ug: Mn 5, an anf jeden Treffer. Lifte 
i i iehungspläne gratis, ülligen Au entgegen, 

nach jeder Ziehung. Ziehung ert 3 Fraukfurt a. W.. 


’ 


Jiehungsanfang nac 


Rünigl. Preuß. Lotterie. 


aupt⸗ und Schlußziehung vom 26. Juli bis 13. Auguſt. 
8 . 1 & 600,000 B., > a 800,000 M., 2 4 150,000 , 2 & 100,000 M. 
2 a 75,000 M., 2 à 50,000 M., 2 à 40,000 M., 10 a 30,000 M., zuſammen 65,000 
Gewinne im Betrage von 


über 22 Millionen Mark. 


i theile a 45 M., ½ Antheile a 24 M., ½ 13% Pk., ½ 7 M., ½ 3½ M. 
9 empfiehlt und verſendel fran ko = l 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 


— 


N 


— 


Jug und Recht die Unſchuld en ee rleumd 
Tochter behaupten, ohne, wie bisher, Zwe 
und Hohnlächeln zu begegnen, und Ste 


fordert, Sie haben uns Genugthuung gege 

ſo weit dies in Ihrer Macht 8 u en 
werden wir Sie nicht bemühen! Irmgard nennt 
ſich wieder Gräfin von Buchenrod, widmet ſich 
ganz der Erziehung der kleinen Komteſſe und 


und Kraft gewinnen.“ 


Tief aufſeufzend lehnte ſich die Generalin na 
dieſen Worten in ihren Stuhl zurück. 3 


Graf Buchenrod blickte einige Sekunden mit 


verfinſtertem Geſicht auf den Teppich nieder und 
überlegte den Kompromiß, ehe ir fragte: 

„Wird dieſer Vorſchlag auch von Ihrer Toch⸗ 
ter gebilligt? Iſt es Irmgards eigener Wunſch, 
nur eine Schein-Vermählung vor der Welt mit 
mir einzugehen ?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


nn en nn 


Reine frz ungegypSte Natüurwe ine, 


8 ur ON Worte GO > 
aÄUX CATRS DE FEN „ 
Oswald Nier. Marseille. 


{ 0 —z— ! 
Verzeichnis meiner 23 Oentralgeschäfte (nebst. Weinstuben) 
in Dentschland: 

BERLIN, Hauptgesichäft : % mit Stammfrühstück 
bis August 1887: ['von 9-11 Uhr Vorm.: 
„Wallstrasse 25.“ Kalt u. warm, à 30 . 


. 20. mit Mittagstisch 
— Potsdamerstr, 134 a. à la Palais Royal „ 
— Been von II U. fr. bis 5 U. Abds. 
— Jerusalemerstr. HR. N 0 1 
=. Frieöiehsr. n eee 203 
a "an oder Gemüse mit 
1 9 Q 4 


4 ·˖[·˖[(728˙¶0 


re 


»itestr. 18. ‚ 0 Er »ot oder Sal 
alle a/S. (ir. Steinstr. 66. Dessbet 8 
Hannover, Osterstr. 89. 0 2 . 
Dar * 9 


Leipzig, Reichstr. 8. 
Restoc«, Hopfenmarkt 14. Zu jeder Tageszeit a Io 
Stettin, Kleine Domstr. 5. Carte in ½ u. ½ Port 
en — — — 
BERLIN, Elsasserstr. 7. 

Braunschweig, Oasparistr. 11. 
Cassel, St. Martinsplatz 1. 
Königsherg i/Pr., Münzstr. 27. 
Posen, Breslauerstr. 17. 
Fotsdam, Kaiserstr. 5. 


Mit kalten n. warm, 
Speisen zu jed. Jag. 
zeit à la Carte. 

[8° 10 
ee — 

BERLIN, ILinienstr. 133. Nur Flaschen- Verka: 

Breslau, Matthiasstr. 96. | nebst „Probirstuber 

ohne Speisen. 

Nur Flaschen -Verkauf. 


BERLIN, Prinzenstr. 33. 


10 Abonnementskarten . — 
für WER SU Pig. für jede beliebig 
sämmtlichen Geschäften mit h 

nommen Bitte um zah 
Umsatz 


im 


Gästen st — te 

können, An Bemühungen meinerseits wird es niemals 
fehlen, deshalb bitte ich, eventuelle Be- 

RG chwerdeu über Bedienung ei. 


2 4 
. (uicht auonyın) an m. Ha zpt⸗ > 5 
Q * 


2 
69 69 


DrePreise der Weine verstehen $i 
j pro ganzen Liter. 


== Für Schweisslüsse 2 
Arthur Fischer's 


„Tnion““ 
Schweisssocken u. Strümp; 


anerkannt bestes Fabrikat, 
halte ich für die jetzige Saison empfohlen. 


Rudolph Doering. 


5 
probat gegen graue und rothe Haare, 8 5 
75, 150, 200 > ausſchließlich 8 8 


Carl Licht, Koiffeur, Dresden N. 
Poft und Probeſend. N 


Eine leiſtungsſähige 


Maſchinenfabrik, 


kerei⸗Aulagen und land 
ucht tüchtige eing 
andkundſchaft. 


Morse, Berlin SW. 
GT — ̈ Fr — — —ͤ— n ı 
Zum ſofortigen Antritt wird für einen 9 
Kuaben ein akademisch gebildeter Hauslehrer geſucht, — 
ſehr gute Zeugniſſe aufweiſen kan ; 
Modrow, 


Verkäuferin, 


E ſucht, geſtützt a vorzügl. Zeugn. u. Empfehl., p. Sen. 


0. Oft, Stell. Of Ar © a. d Erb d Gögliner Jeitung, | 
Eine leiſtungsfähige Biſchweiler 


eingeführten 


Vertreter. 


Offerten unter N. T. M. 1855 au Ammel’s 
Annoncen⸗Expedition, Straßburg i. Ein 
! Suche ca. 40,000 Warf zu 
8 Stele auf mein neues, herk schaftliches 


Haus in Stettin. 


Gefällige direkte Adreſſen unter 8. B. Ve. 20 in 


der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


gethan, was die Ehre, auch Ihre, Herr Graf. = 5 1 5 


wird, jo Gott will, mit der Zeit wieder Faſſung 


ialität: bilen inen, 
Spezialität: Lokomobilen att. Mol- 


übrigen: 


1. 4 
larpfuhl bei Callies 
Eine in der Gewichtewagren- Branche erfabr. tüchtige 


Vertreter, namentlich füt 
Offerten erbeten unter M. M. W. A. an mudelr 


Tuchfabrik ſucht für Pommern bei den 
befieren Engros⸗ und Konfektions⸗Häuſern 5 


Um ”| 


